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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


ELLI nun 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Dienſtag bildete den erſten 
Punkt der Tagesordnung der Egyptiſche Handels⸗ 
vertrag. Zunächſt nimmt das Wort Abg. Graf 
Kanitz: Der Vertrag iſt das Muſter eines Handels⸗ 
vertrages. Derſelbe iſt für Deutſchland günſtiger 
als der von England abgeſchloſſene Vertrag. 

Abg. Oechelhäuſer (ntl.): Auch meine Partei 
empfiehlt die Annahme des Vertrags. 

Staatsſektretär v. Marſchall: Ich bin erfreut, 
daß der Vertrag ſoviel Zuſtimmung findet. 

Nach einigen Worten des Abg. Barth (dfr.), der 
ſich ebenfalls für den Entwurf ausſpricht, wird der 
Handelsvertrag in erſter und zweiter Leſung ohne 
weitere Debatte angenommen. Darauf ſetzt das Haus 
die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern fort. > 

Auf Anregung des Abg. Lingens erwiedert 
Staatsſekretär v. Bötticher: In den Aus wander⸗ 
baracken in Hamburg iſt ein Cholerafall nicht konſtatirt 
worden. Die Einſchleppung iſt von Oſten gekommen. 

Dr. Hammacher (utl.): Wann wird das 
Auswanderungsgeſetz auf die Tagesordnung geſetzt 
werden? 

Präſident v. Levetzow: Ein Beſchluß darüber 
iſt noch nicht gefaßt worden. Zunächſt muß der Etat 
zum Abſchluß gebracht werden. 

Abg. Barth (dfr.): Eine Uebereilung würde nur 
zum Schaden gereichen. 

Abg. Hirſch (dfr.): Was die Kommiſſionen 
bisher geleiſtet haben, hat alle Erwartungen über⸗ 
troffen. Nach Maßgabe der von der Kommiſſion feſt⸗ 
geſtellten Fragen ſind ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
Arbeitszeit im Bäckerei⸗ und Handelsgewerbe ein⸗ 
geleitet worden. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich glaube, daß 
wir mit der Gründung dieſer Kommiſſionen auf dem 
richtigen Wege ſind, um die Verhältniſſe der Arbeiter 
kennen zu lernen. In Zukunft wird der Reichstag 


Leuilleton. 
— Auf Dörffingshöh. 


Original - Roman von Marie Widdern. 
(Nachdruck verboten.) 
4.) (Fortſetzung.) 

Dann hatte er den Arm um ihre Taille 
gelegt und ſo eng an einander geſchmiegt, führte 
er ſie wieder zu der Laube zurück, aus der er 
ſie kommen geſehen. Noch unterwegs zog er 
aber ein Buch aus der Taſche. Und den 
prachtvoll ausgeſtatteten Band Luiſen reichend, 
ſagte er: „Ein Werk Deines Lieblingsſchrift⸗ 
ſtellers, Theuerſte! Möge es Dir ebenſo gut 
gefallen, als die früheren Geiſtesſchöpfungen des 
genialen Dichters.“ 

„Dank, Dank, Geliebter!“ 

Luiſe hatte das Buch mit ſichtlicher Freude 

genommen. Jetzt ſchlug ſie es auf, um ſeinen 
Titel kennen zu lernen. „Zwei Mal vermählt.“ 
Sie wiederholte mit ſeltſamem Tonfall die drei 
Worte deſſelben. Dann aber zuckte plötzlich 


ein Ausdruck des Muthwillens um ihren Mund 


und den Band wieder ſchließend, lehnte ſie den 
Kopf mit den prächtigen, 
Flechten an die Bruſt des Verlobten, blieb 
ſtehen und flüſterte lächelnd: „Weißt Du auch, 
Henry, welchen Unfinn die Leute behaupten — 
von Dir behaupten, meine ich?“ 
Es war Luiſen, als zuckte in dieſem Moment 


die Geſtalt des Geliebten wie in jähem Er⸗ 


ſchrecken. Dann aber fühlte ſie ſeine Hand 
auf ihrem Scheitel und hörte, wie die ſchöne 
Stimme des Mannes mit vollkommener Ruhe 
erwiderte: „Wie ſoll ich das, Theuerſte? Ueber⸗ 
dem hab' ich mich auch mein Lebtag nicht viel 
um das „on dit“ bekümmert. Ich bin immer 


den lieben Nächſten gefielen. 


goldſchillernden 


über die Arbeiten der Kommiſſionen auf dem Laufenden 
gehalten werden. 

Abg. Bebel (Soz.): Das Unternehmerthum macht 
ſich auch bei den Kommiſſionen geltend. Die ſkanda⸗ 
löſen Zuſtände im Bäckergewerbe müſſen beſeitigt 
werden. Nach Bemerkungen mehrerer Abgeordneten 
wird Titel 8 und 9 bewilligt. Hierauf folgt Kap. 9 
(Ober⸗Seeamt). 

Abg. Schwartz (Soz): Eine Reviſion der See⸗ 
mannsordnung iſt nothwendig; namentlich in Folge 
der fortgeſchrittenen Technik des Schiffsbaues. Ueber 
die ſoziale Lage der Seeleute ſollten Erhebungen an⸗ 
geſtellt werden. 

Abg. Jebſen (mil.): Eine Nothwendigkeit einer 
Reviſion der Seemannsordnung kann von meiner 
Partei nicht eingeſehen werden. 

Abg. Bebel (Soz.): In Seemannskreiſen wünſcht 
man die Einſetzung von Schiffergerichten, welche in 
derjelben Weiſe, wie die Gewerbegerichte zuſammen⸗ 
geſetzt werden könnten. Wünſchenswerth wäre es zu 
erfahren, ob der Rheder Schiff, der die bekannte 
Depeſche „leider iſt die Mannſchaft gerettet“ verfaßt 
hat, noch Mitglied des Reichsverſicherungsamts iſt. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Rheder Schiff 
iſt ſeit Bekanntwerden der Depeſche aus dem Reichs⸗ 
verſicherungsamt ausgeſchieden. Anträge auf Ab- 
änderung der Seemannsordnung ſind bisher von keiner 
Seite geſtellt worden. Jedoch muß zugegeben werden, 
daß eine Reviſion am Platze iſt. Nach einigen Be⸗ 
merkungen Bebels vertagt ſich das Haus auf Mitt ⸗ 
woch: Dritte Berathung der Einheitszeit und Fort⸗ 
ſetzung des Etats. 

C Pp 


Vom Landtage. 

In der Sitzung des Abgeordneten hauſes 
am Dienſtag wurde die Berathung des Kultusetats 
bei dem Kapitel „Univerſitäten“ fortgeſetzt. Auf eine 
Anfrage erklärt 

Miniſter Boſſe, daß reformirte Prediger⸗Seminare, 
falls ſie errichtet werden ſollten, ſtaatlich unterſtützt 
werden würden. 

Dr. Friedberg (ntl.) beklagt die mangelnde Be⸗ 
rückſichtigung der Univerſität im Etat, wünſcht Erhöh⸗ 
ung der Profeſſorengehälter. Dem Abg. Friedberg 
gegenüber verlangt 

Dr. Porſch (Zentr) nur ſolche Dozenten, die das 
Daſein eines dreieinigen Gottes nicht läugnen. 

Miniſter Boſſe erklärt, es ſei übertrieben, zu 
glauben, daß in den preuß. Univerſitäten Unglaube und 
Gottloſigkeit herrſchen. Im Gegentheile, die Univerſi⸗ 
tätslehrer ſeien, von Ausnahmen abgeſehen, durchaus 
von chriſtlichem Geiſte erfüllt. Daß Wiſſenſchaft und 
Chriſtenthum im Widerſpruche ſtehen könnte, brauche 
man nicht zu beſorgen. Er werde dafür ſorgen, daß 
in der Wiſſenſchaft nicht eine einzelne Richtung die 
Oberhand gewinnt. 

Abg. Schmelzer (utl.): Wenn Dr. Porſch einen 
atheiſtiſchen Profeſſor als Typus hingeſtellt hat, wie 
würde es ihm dann gefallen, wenn man den Pater 


meinen eigenen Weg gegangen — habe gethan, 
was ich für gut und nothwendig hielt und 
nicht danach gefragt, ob meine Handlungen auch 
Doch ſag' an, 
Schätzchen, was Dir die „Leute“ erzählten.“ 

Sie war bis in die Stirn hinauf erröthet. 
„Mir haben ſie nichts erzählt. Ich würde es 
Ihnen auch nicht geſtattet haben. Aber — 
aber der Zufall ließ mich ein Geſpräch be⸗ 
lauſchen, das unſere beiden Unter⸗Inſpektoren 
mit einander führten.“ 

„Und dieſes Geſpräch?“ fragte Vrownuſon, 
während er ſpöttiſch die Achſeln hob. 
„Beſchäftigte ſich mit Dir, Henry. Die 
jungen Leute behaupteten nämlich — aber 
ärgere Dich nicht über die Albernheit, Ge⸗ 
liebter — daß Du vor kurzem zu einem Deiner 
Siedereibeamten eine Aeußerung gethan habefl 
— aus der man ſchließen könne, daß — nun 
daß — doch es iſt wirklich abſurd! Daß Du 
ſchon einmal vermählt geweſen und Wittwer 
biſt. — Aber warum lachſt Du nicht, Henry?“ 

Sie hatte ſich von ſeiner Geſtalt gelöſt und 
ſtand nun ängſtlich ſchüchtern wie ein 
Schulmädchen, das ſich einer Unart bewußt iſt, 
vor ihm. f f 
„Weil —“ Henry Brownſon faßte die 
Hände ſeiner Braut. Und ihr mit tiefem Ernſt 
in das Geſicht ſehend, ſetzte er hinzu: weil die 
Inſpektoren von Dörffingshöh nur die Wahr⸗ 
heit geſagt haben. Ich that jene Aeußerung, 
und — that ſie vollberechtigt. Denn ich bin 
wirklich ſchon einmal vermählt geweſen.“ 

„Henry! Und das erfahre ich erſt heute!“ 
ſtammelte Luiſe in einem Gemiſch von Staunen 
und Erſchrecken. f 
Er zog ihre Hände an ſeine Lippen. 
„Verzeih', verzeih', Geliebte,“ ſagte er bittend. 
„Aber die Erinnerung an meine erſte Ehe iſt 


—— 
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Aurelian als Typus eines katholiſchen Prieſters hin⸗ 
ſtellen würden? Je mehr junge Leute ſtudiren, deſto 
mehr gewinnt die Nation an innerem Werth. Die 
Zahl der Studirenden nimmt aber jetzt in rapider 
Weiſe ab. Der Fehler ſei, daß fo viele junge Leute 
ſich auf die Beamtenlaufbahn vorbereiten. Kapitel 
„Univerſitäten“ wird hierauf bewilligt. Bei Kapitel 
„Höhere Lehranſtalten“ behauptet 

Abg. Jadzewski, daß die Fonds ꝛc. an den 
polniſchen höheren Lehranſtalten nicht an polniſche 
Schüler vergeben werden. 

Geheimer Rath Kugler: Für dieſe Schüler ſeien 
andere Fonds als Staatsfonds vorhanden. Die 

Abgg. v. Czarlinski (Pole) und Szmula (3.) 
beantragen Streichung des 150 000 M. betragenden 
Fonds zur Unterſtützung deutſcher Schüler in polniſchen 
Landestheilen, da dadurch die polniſchen Familien 
benachtheiligt würden. 

Miniſter Boſſe bittet dringend um Bewilligung 
des Poſtens. Für polniſche Schüler ſeien andere Fonds 
vorhanden. Unzuträglichkeiten würde er abhelfen. Nach 
einigen Bemerkungen des 

Grafen Limburg⸗Stirum wird der Fonds gegen 
die Stimmen des Zentrums und der Polen bewilligt. 
Es folgt ſodann eine längere ſachliche Debatte über 
das Schulweſen ohne größere allgemeine Debatte. 
Tit. 1 des Kapitels „Höhere Lehranſtalten“ wird darauf 
bewilligt. Hierauf wird die Sitzung auf Mittwoch 
11 Uhr vectagt. 

EE ĩ 'üememe d . ² M ˙ Ä NEKORSEREBE RG ICH 
Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar. 

— Der Kaiſer machte Montag Nach 
mittag einen Spazierritt durch den Thiergarten 
und wohnte am Abend mit der Kaiſerin der 
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Dienſtag Vor⸗ 
mittag begab ſich der Kaiſer nach Potsdam und 
von dort nach dem Langen Stall, woſelbſt er 
die Leibkompagnie, ſowie die 3., die 5. und 
die 9. Kompagnie des erſten Garderegiments 

beſichtigte. — Nach dem Schluß der 
Beſichtigung entſprach der Kaiſer einer Einladung 
des Offizierkorps des Regiments zur Frühſtücks⸗ 
tafel. 


Die Militärkommiſſion des 
Reichstags ſetzte am Dienſtag ihre Berathungen 
fort. Außer dem Abg. v. Stumm haben auch 
die Herren v. Bennigſen und v. Frieſen ihr 
Fernbleiben wegen Krankheit entſchuldigt. Zur 
Verhandlung ſteht Abſ. 1 des § 1 der Vor⸗ 
lage, welcher lautet: „Die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des deutſchen Heeres an Gemeinen, Ge⸗ 
freiten und Obergefreiten wird für die Zeit 


außerordentlich ſchmerzlicher Natur, weshalb ich 
es mied, von ihr zu ſprechen, wenn ich nicht 
geradezu gezwungen wurde. Außerdem liegen 
auch ſo viele Jahre zwiſchen den Tagen, welche 
ich an der Seite der Frau verlebte, die ich 
beim beſten Willen nicht imſtande geweſen 
bin glücklich zu machen, daß ich mich Dir 
gegenüber faſt zu der Annahme berechtigt glaubte, 
ich dürfe, vorläufig wenigſtens, noch über meine 
erſte Ede ſchweigen. Jetzt weiß ich es, ich 
that Unrecht damit, Dir nicht längſt zu ſagen, 
was mir das Leben in dieſer Beziehung 
ſchweres auferlegt hat. Doch ich will das Ver⸗ 
ſäumte nachholen, Luiſe.“ 

„Nein, nein, Henry, ich bitte Dich laß das, 
wenn es Dir traurig iſt, der alten Beziehungen 
zu gedenken!“ warf die Baronin hier jedoch in 
die Worte ihres Bräutigams. Freilich hatte 
ſie die Thatſache, an die ſie bisher nicht zu 
glauben vermocht — die Thatſache, daß fie 
eine „zweite Frau“ werden ſollle —, für einen 
Augenblick peinlich berührt. Ebenſo ſchnell 
genug ſagte ſie ſich dann aber: Bin ich denn 


nicht auch Wittwe? und ſcheint feine erſte Ehe 


nicht eben ſo wenig befriedigend geweſen zu 
ſein, wie die meine? Gleich darauf aber zuckte 
ſie wieder zuſammen. 
— eine Frage, deren Beantwortung ſie noch 
von den Lippen Henrys hören wollte. Sie 
hob denn auch die Augen erneut zu dem ſchönen 


ſtolzen Geſicht des Mannes, an deſſen Seite 


ſie ſich das höchſte Menſchenglück träumte, und 
flüſterte bittend: „Nur das eine ſage mir noch, 
Henry — iſt Dir die Freude geworden, von 


Deiner Gattin mit Kindern beſchenkt zu ſein?“ 


„Nein,“ erwiderte er in leiſem, wehem 
Ton, dann drückte er die Hand der Baronin 
und wollte eben erneut die Lippen zu einem 
Worte, vielleicht einer Mittheilung öffnen, als 


ſollen. 


Ein Gedanke kam ihr 
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vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf 
492 068 Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke 
feſtgeſtellt.“ Es wurde über den Begriff Durch⸗ 
ſchnittsſtärke diskutirt und die Unteroffizierfrage 
erörtert. Die freiſinnigen Abgeordneten erklärten 
ſich dagegen, daß die Unteroffiziere künftig nicht 
mehr in die Präſenzſtärke eingerechnet werden 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die 
nächſte Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt. 

— Offizielle Agitation für die 
Militärvorlage. Bei allen Wurſtblättern 
im Reich, alſo nicht bloß bei den Kreisblättern, 
werden die Flugſchriften und Flugblätter zu 
Gunſten der Militärvorlage, welche das Militär⸗ 
preßbureau verfaßt hat, unentgeltlich an⸗ 
geboten. Das Militärpreßbureau erbietet ſich 
in freigiebigſter Weiſe, „der ganzen Auflage“, 
wie es in der Zuſchrift heißt, „Ihrer geſchätzten 
Zeitung die erforderliche Anzahl von Exemplaren 
bereitwilligſt unberechnet einzuliefern.“ 

— In der Reichstagskommiſſion 
zur Berathung des Geſetzes gegen den Ver⸗ 
rath militäriſcher Geheimniſſe 
wurde § 1 der Vorlage gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen und Sozialdemokraten ange⸗ 
nommen, jedoch mit einem Zuſatz, wonach bei 
mildernden Umſtänden eine Minimalſtrafe von 
6 Monat Gefängniß und 10 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe zuläſſig ſein ſoll, während nach der Vor⸗ 
lage mildernde Umſtände ausgeſchloſſen ſind, 
und die Minimalſtrafe 2 Jahre Zuchthaus und 
15 000 Mark Geldſtrafe beträgt. 
ſchiebt ſich augenblicklich zuſammen in Bezug 
auf das Landtagswahlrecht in der 
Wahlrechtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes. 
Es ſollen bei der Drittelung von der Ein⸗ 
kommenſteuer und Vermögensſteuer nur Beträge 
bis zuſammen 2000 Mk. in Anrechnung 
kommen, abgeſehen von den Kommunalzuſchlägen. 
Dagegen wäre an ſich nichts einzuwenden, wenn 
nicht auf der anderen Seite die Beträge an 
Grundſteuer, Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuer 
voll zur Anrechnung kämen, obwohl die letzteren 
Steuern künftig nicht einmal zu den Staats⸗ 
ſteuern rechnen. In der einſeitigen Beſchränk⸗ 
ung der anrechnungsfähigen Steuerſummen auf 
die Perſonalſteuern aber liegt eine Vergünſti⸗ 


Luiſe — den Seelenzuſtand des Geliebten 
richtig beurtheilend — haſtig rief: „So wollen 
wir auch die Todte ruhen laſſen und ihrer 
nicht eher wieder gedenken — als bis ich ihre 
Nachfolgerin geworden und auf Werthdorf 
Deine Hausfrau bin! Damit zog ſie den theuren 
Mann auch ſchon mit ſanfter Gewalt 
vollends bis in die Roſenlaube und drückte dort 
lächelnd ſeine hohe Geſtalt auf einen der 
hübſchen Binſenſtühle. Sie aber machte ſich 
daran, ohne Verzug den Kaffee zu kredenzen, 
welcher auf einer Spiritus flamme heiß erhalten 
worden war. Aber während ſie ſo mit an⸗ 
geborener Grazie geſchäftig hantirte und 
Brownſon bediente, ſtand auch der kleine Frauen: 
mund nicht ſtill. Luiſe hatte eine reizende Art 
zu plaudern. Und in ihrer lieblichen Weiſe 
erzählte ſie dem Verlobten jetzt von den kleinen 
Vorkommniſſen des Tages. Sie erwähnte 
dabei auch der Pflegetochter Frau Wirthmanns. 

„Dagmar iſt uns bereits unentbehrlich ge⸗ 
worden“, ſagte ſie jetzt, „und wenn es ihre 
Zeit erlaubt, und Du nicht bei mir biſt, banne 
ich ſie oft ſtundenlang in meine Nähe. Ja, 
ich muß Dir geſtehen, das junge, reizende 
Geſchöpf beſitzt ſchon meine volle Zuneigung. 
Es läßt ſich gar zu lieb mit ihr plaudern und 


ſie verräth ſo viele Talente, daß ich mich 


infolgedeſſen zu allerlei Plänen für die Kleine 
habe hinreißen laſſen. Wenn Du es mir ge⸗ 
ſtatteſt, möchte ich ſie aber am liebſten dem 
geplagten Gouvernantenthum fern halten und 
ſie als Geſellſchafterin in die neue Heimath 
nehmen — in Dein Märchenſchloß, Henry, wie 
die Leute das wunderſchöne Herrenhaus nennen, 
welches Du auf Werthdorf erbaut haſt.“ 
„Handle hierin durchaus nach eigenem Er⸗ 
meſſen, Schatz“, erwidert Brownſon. Nur ge⸗ 
ſtatte der Protegs nicht, daß ſie ſchließlich Dein 


Ein ſeltſames Kompromiß 


gung des großen Realbefiges. Auf dem platten 
Lande in den öſtlichen Provinzen bildet vielfach 
jetzt der Großgrundbeſitzer allein die erſte 
Wählerklaſſe; daran würde alſo auch künftig 
nichts geändert werden. In den Städten aber 
würde der Beſitzer mehrerer hoch verſchuldeter 
Häuſer bei den Wahlen mehr bedeuten als ein 
vermögender Mann, der nicht gerade Haus⸗ 
beſitzer iſt. — Außerdem wird noch darüber 
verhandelt, den wegen geringen Einkommens 
nicht Steuerpflichtigen eine fingirte Steuer⸗ 
ſumme von 4 Mk. ſtatt bisher 3 Mk. in An⸗ 
rechnung zu bringen. 

— Ueber den Eindruck der Tivoli⸗ 
verſammlung der Landwirthe ſchreibt 
die „Danz. Ztg.“: Schon jetzt kann man An⸗ 
fänge zweier Richtungen erkennen. Die ge⸗ 
mäßigtere und vernünftigere Richtung lenkt nach 
dem Sozialismus. Verſtaatlichung des Ver⸗ 
ſicherungs weſens, der Grundſchulden und ſogar 
Verſtaatlichung des Grund und Bodens ſind 
Forderungen, die man in dieſen Kreiſen hört. 
Die andere Richtung, ich möchte ſie nennen die 
Bis märckiſch⸗Dieſt⸗Daber'ſche, iſt eine ernſt ge⸗ 
meinte Fronde gegen die Regierung. Für die 
Regierung giebt es da nur zwei Wege: Ent⸗ 
weder ſie giebt den Junkern nach und bricht 
mit dem Volk, oder ſie ſtützt ſich ganz auf das 
Volk und läßt die Agrarier bei Seite. 

— Böckel über die Konſervativen. 
Eine Charakteriſtik ſeiner konſervativen Bundes⸗ 
genoſſen liefert der antiſemitiſche Abgeordnete 
Böckel im „Reichsherold“ wie folgt: „Die 
Konſervativen mit und ohne Maske. 1887 
Arm in Arm mit dem Liberalismus, 1890 mit 
deſſen Todfeind, dem Antiſemitismus, innerlich 
immer dieſelben lauen, ſchmachtlappigen, augen⸗ 
verdrehenden, ſtumpfen Geſellen, ſo ſchwanken 
die Konſervativen dahin im Kampfe der Parteien. 
Zu faul im Schaffen, zu verdorben zur geiſtigen 
Neugeburt, wankelmüthig und unklar, bleiben 
die Konſervativen trotz aller Häutungen eine 
Mumie ohne Leben. Ob mit oder ohne Hell⸗ 
dorff, das beweiſt wieder ihre Haltung zur 
Militärvorlage, bleiben ſie die Alten: 

„Heut grad' und morgen ſchief — 
Wie der Miniſter rief, 
Das heißt Konſervativ!“ 

— Reichstags ⸗Erſatzwahl im 
Wahlkreiſe Liegnitz⸗Haynau⸗Gold⸗ 
berg. Das Reſultat der Wahl läßt ſich kurz 
dahin zuſammenfaſſen, daß die Freiſinnigen ſich 
etwa auf der Höhe von 1890 behauptet haben, 
ebenſo die Sozialdemokraten, während die Kon⸗ 
ſervativen zu / auf den antiſemitiſchen Kan: 
didaten übergegangen ſind. Bis geſtern Nach⸗ 
mittag wurden gezählt: für Stadtrath Jungfer 
(freiſ.) 9726, für Rechtsanwalt Hertwig (Antif.) 
5048, für Schneidermeiſter Kühne (Soz.) 4814 
— 


ganzes Herz einnimmt. Ich bin egoiſtiſch genug, 
immer den größten Raum in demſelben be⸗ 
herrſchen zu wollen.“ 

„O, Henry!“ 

Der innige Ton in den Worten des Ver⸗ 
lobten hatte die junge Frau, in der fraglos 
viel von der Natur eines Käthchens von Heil⸗ 
bronn ſteckte, tiefbewegt. Und dicht an den 
Verlobten herantretend, ſchlang ſie ihre Arme 
um ſeinen Hals und drückte das zarte kleine 
Geſicht an ſein dunkles, bärtiges. Einige Se⸗ 
kunden verharrten Beide ſchweigend. Dann 
aber erinnerte ſich die Baronin wieder ihrer 
Wirthinnenpflicht und ihre Arme löſten ſich von 
dem Halſe des Geliebten. Von neuem füllte 
ſie nun die reizenden Täßchen von koſtbaren 
Sevresporzellan mit dem duftenden braunen 
Trank und nöthigte ihren Gaſt von dem Kuchen 
zuzulangen, der auf einem Teller vor ihm ſtand. 
Aber Henry verſpürte heute wenig Appetit. 
Und als er die Taſſe von ſich geſchoben und 
für das Gebäck gedankt hatte, erhob er ſich 
von ſeinem Platze und machte gleich darauf 
der Braut den Vorſchlag, eine Promenade nach 
nach dem Wäldchen zu unternehmen. Daſſelbe 
bildete gleichſam die Grenze zwiſchen Werthdorf 
und Dörffingshöh. Natürlich war Luiſe ſofort 
zu dem Spaziergange bereit. Nachdem ſie ſich 
den breitrandigen Strohhut aufgeſetzt, der auf 
ihrer Stuhllehne gehangen, legte ſie den Arm 
in den des Verlobten. 

Bald ſchritten die Beiden nun den breiten 
taxusbegrenzten Weg hinab. Als ſie das Ende 
deſſelben erreicht, öffnete Brownſon eine 
Pforte, durch welche das Paar auf ein ſchmales 
Stück Wieſenland trat. Von dieſem gelangten 
ſie in das Wäldchen, deſſen der Millionär er⸗ 
wähnt hatte. Es gehörte ſeit Beginn dieſes 
Jahrhunderts bereits zu Werthdorf und war 
ſomit das Eigenthum Brownſons. Aber die 
Gutsbeſitzer der Nachbarſchaft hatten ſich längſt 
daran gewöhnt, das idylliſche, bäumebeſtandene 
Stückchen Erde in gewiſſer Beziehung als Ge⸗ 
meinbeſitz zu betrachten. Wenigſtens war es 
unter ihnen Sitte, an ſchönen Sommertagen 
im Werthdorfer Wäldchen Feſte zu geben oder 
auch nur mit der Familie die Sonntagnach⸗ 
mittage zu verbringen. Und was der frühere 
Beſitzer des Rittergutes, Otto Baron von und 
zu Werthdorf, geſtattet, das erlaubte auch der 
Bürgerliche gern, welchem jetzt der feudale 
Herrenſitz gehörte. 

(Fortfegung folgt.) 


und den Vereinigten Staaten die Rede. 


ſucht worden. 


burg jetzt eine offizielle Ueberſicht. 


und für den Grafen Rothkirch (konſ.) 1153 
Da nur noch wenige Ortſchaften 


Stimmen. 
ausſtehen, gilt eine Stichwahl zwiſchen 
Jungfer und Hertwig für ſicher. 

— Angebliche Handelsvertrags⸗ 
verhandlungenzwiſchen Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten. In 
der Preſſe iſt von angeblich ſchwebenden Handels⸗ 
vertrags = Verhandlungen zwiſchen Deutf Er 

n 
Stellen, die von amerikanischer Seite hierüber 


unterrichtet ſein müßten, iſt, ſo ſchreibt die 


„Nat. Ztg.“, davon nichts bekannt. Es iſt auch 


höchſt unwahrſcheinlich, daß eine unmittelbar 
vor 


dem Ende ihrer Amtsdauer ſtehende 
Regierung der Union derartige Verhandlungen 


führen ſollte. 


— Petitionen gegen die Sonn⸗ 
tagsruhe. Die Brauer und Mälzer Berlins 
bereiten eine Petition an den Bundesrath vor, 
in welcher ſie, geſtützt auf umfangreiches 
Material, den Nachweis zu führen verſuchen, 
daß eine Beſchränkung der Sonntagsruhe für 
das Brauereigewerbe nicht erforderlich ſei, weil 
die Sonntagsarbeit ſich auf ein Minimum be⸗ 
ſchränken laſſe. 

— Eine Einſchränkung der Preß⸗ 
freiheit iſt, wie die „Köln. Zig.“ meldet, 
neuerdings wieder in Gelſenkirchen ver⸗ 
Dort hat das Perſonal der 
„Gelſenkirchener Berg⸗ und Hüttenarbeiter⸗ 


zeitung“ eine Anklage zugeſtellt erhalten, in 


welcher auch zwei Setzer und der Maſchinen⸗ 


meiſter wegen angeblicher Mithilfe zu einem 


Preßvergehen des Blattes angeklagt find. — 
Schließlich wird es noch dahin kommen, daß 
auch die Leſer der Zeitungen für alle Preß⸗ 


vergehen mit verantwortlich gemacht werden. 


— Koloniales. Zwiſchen Deutſchland 
und Kamerun iſt die geplante telegraphiſche 
Verbindung nach einem von dem Präſi⸗ 
denten der Afrikaniſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft 
Sir John Pender an den Staatsſekretär von 
Stephan geſandten Telegramm nunmehr hergeſtellt. 

— Ahlwardt wird nach ſeiner Haft: 
entlaſſung zunächſt ſeinen Wahlkreis Arnswalde: 
Friedeberg beſuchen, um in verſchiedenen Wähler⸗ 
verſammlungen Reden zu halten. Alsdann 
erſt wird er ſeinen Platz im Reichstage ein⸗ 
nehmen. 

— Ueber das Cholerajahr 1892 
veröffentlicht das Statiſtiſche Bureau zu Ham⸗ 
Es ſtarben 
hiernach im hamburgiſchen Staate im letzten 
Jahre 25 395 Perſonen gegen 14 676 im Jahre 
1891. Auf 1000 Einwohner zurückgeführt, 
kommt auf 1892 die abgerundete Zahl von 
39 Todten, gegen nur 23 in 1891. An der 
Cholera erlagen im letzten Jahre allein 8060 
Perſonen. Im Laufe dieſes Jahrhundert kam 
es nur zwei Mal vor, daß die Zahl der Ver⸗ 
ſtorbenen größer war, als die der Geburten. 
Im Jahre 1871 herrſchte in Hamburg eine an⸗ 
haltende Blatternepidemie, es ſtarben im Ganzen 
12833 oder etwa 38 von tauſend Einwohnern, 
während nur 11846 Geburten zu verzeichnen 
waren. In 1892 ſtarben, wie angegeben, 
25 395, während nur 23 772 geboren wurden. 
Die Statiſtik hebt als beſonders bemerkens⸗ 
werth hervor, das im letzten Jahre der dritte 
Theil der Neugeborenen vor Vollendung des 
erſten Lebensjahres verſtorben iſt, während ſich 
dieſe Erſcheinung im Durchſchnitt der letzten 
zehn Jahre nur etwa bei einem Viertel der 
Geburten bemerkbar machte. Die Kinder 
wurden durch Cholera, Durchfall und Brech⸗ 
durchfall im Säuglingsalter in erſchreckender 
Menge dahingerafft. 

— FreEEEErEr) 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter 
hat am Montag in der Kohlengrube zu Skalis 
in Steiermark ſtattgefunden. Bis Dienſtag 
Vormittag waren 87 Todte aufgefunden worden. 
Sieben Arbeiter ſind ſchwer, ſieben leicht ver⸗ 
letzt. Weitere ſieben Arbeiter werden noch 
vermißt. 

Bei der im Rudolphs⸗Schachte bei Carls⸗ 
bad durch hereinbrechende Waſſermaſſen ent- 
ſtandenen Ueberſchwemmung ſind ſechs Berg⸗ 
leute ertrunken. 

Italien. 


In der Deputirtenkammer machte der 
Präſident den Deputirten Mittheilung von dem 
Tode de Zerbis und widmete ihm trotz deſſen 
politiſcher Anrüchigkeit einen beſonders ehrenden 
Nachruf, in dem er ſeine Verdienſte als Patriot 
und Soldat im Heere Garibaldis hervorhob. 
Miniſterpräſident Giolitti ſchloß ſich den Worten 
des Vorredners an. Als darauf der Deputirte 
Caſali, ein intimer Freund des Verſtorbenen, 
behauptete de Zerbi ſei ungerecht zu Tode ge⸗ 
peinigt worden, brach großer Lärm aus. Bar⸗ 
zilai rief: „Uebertreiben Sie nicht!“ Caſali 
ſchloß unter ſtarkem Lärm, man habe ein Opfer 
gewollt; die Kammer habe kein Herz. Viele 
hervorragende Politiker beſuchten die Villa 
de Zerbi, darunter Crispi, welcher beim An⸗ 
blicke der Leiche in Thränen ausbrach, obgleich 
de Zerbi ihn ſeinerzeit aufs Heftigſte bekämpft hatte. 


Leroyer, 


harrte jedoch auf demſelben. 


macht hätten. 
ſonderbares Licht auf die vielgerühmte hoch⸗ 


Der Herzog von Aoſta hat inkognito, unter 
dem Namen eines Prinzen Ciſterna, eine Reife 


nach London unternommen. 


In Rom explodirte am Sonntag Abend 


vor dem Hauſe des Deputirten Ferri eine Pe⸗ 
tarde, wodurch das Hausthor zertrümmert und 
die Wohnungseinrichtung arg beſchädigt wurde. 
Portugal. 
In der Kammer kündigte der Miniſter⸗ 
präſident Dias Ferreira an, daß das ganze 
Miniſterium zurücktrete. 


Frankreich. 
Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß end⸗ 
giltig, von der vorzeitigen Kammerauflöſung 
abzuſehen, ſowie den Antrag Barthou über die 


theilweiſe Erneuerung der Kammer und Aus⸗ 


dehnung der Mandatsdauer auf ſechs Jahre zu 
unterſtützen. 

Der Präſident des franzöſiſchen Senats, 
hat aus Geſundheitsrückſichten feine 
Demiſſion gegeben. Das Bureau des Senats 
war zuſammengetreten, um Leroyer zu bewegen, 
von feinem Entſchluſſe abzuſtehen, Leroyer be 
Als Nachfolger 
des zurückgetretenen Präſidenten des Senats, 


Leroyer, werden Challemel Lacour, Magnin und 
Jules Ferry genannt. 


Wie die „Lanterne“ verſichert, iſt eine neue 


Unterſuchung in der Panama ⸗Affaire eröffnet 


worden; hinſichtlich der bis jetzt nur als Zeugen 


vorgeladenen Perſönlichkeiten werde das ſtrengſte 


Geheimniß beobachtet. 

Nach einer Meldung des „Figaro“ befände 
ſich als erſter auf der Zeugenliſte des Panama: 
Beſtechungs⸗Prozeſſes der Präſident Carnot, 


welcher darüber vernommen werden ſoll, ob er 
niemals die Liſte der beſtochenen Abgeordneten 
gekannt habe, und ob bei ihm keine Schritte 
10 dieſer Angelegenheit unternommen worden 
eien. 


In Parlamentskreiſen verlautet, Ferry 
werde Senatspräſident werden und von dieſem 


Poſten aus ſich zum Präſidenten der Republik 


aufſchwingen. 

Des Juſtizminiſters Bourgeois 16-jähriger 
Sohn, ein Gymnaſiaſt, war am Sonnabend 
früh aus der Schule entlaufen und nicht nach 
Hauſe gekommen, wurde die ganze Nacht und 
den darauffolgenden Tag über in Paris ge⸗ 
ſucht, bis er ſich ſchließlich am Montag Abend 
ſelbſt wieder auf dem Juſtizminiſterium einſtellte 
und erzählte, daß ihm ſeine Kameraden durch 
Verleſung von Schmähartikeln gegen ſeinen 
Vater und durch höhniſches Vorzeigen von 
Check⸗Nachahmungen das Leben unerträglich ge⸗ 
Dieſe Angelegenheit wirft ein 


herzige franzöſiſche Jugend. 
Rußland. 
Die Petersburger „Nowoſti“ bringen einen 
Aufruf an das bulgariſche Volk, welcher von 


Zankow verfaßt worden iſt. In dem Aufruf 


werden alle Bulgaren aufgefordert, ſich brüderlich 
die Hand zu reichen und mit vereinten Kräften 
der drohenden Gefahr vorzubeugen. Vor allem 
ſollen jene Perſonen beſeitigt werden, welche 
bereits ſeit ſieben Jahren Bulgarien beſchimpfen 
und zu Grunde richten. Der Aufruf ſpricht 
ſchließlich die Ueberzeugung aus, daß die allge⸗ 
meine Gefahr alle Söhne des Vaterlandes 
vereinen und namentlich die Offiziere veran⸗ 
laſſen werde, ihre Unterſtützungen nicht zu ver⸗ 
ſagen. 
Bulgarien 

Von offiziöfer Seite wird verſichert, daß 
die beabſichtigte Einführung des autonomen 
Zolltarifs abſolut keine aggreſſive Tendenz ver⸗ 
folgt, ſondern nur lediglich den Bedürfniſſen 
und geänderten Verhältniſſen Bulgariens Rech⸗ 
nung tragen ſoll. 

Rumänien, 

In Bukareſt verlautet neuerdings mit 
aller Beſtimmtheit, daß der Kaiſer von 
Deutſchland den rumäniſchen Herbſt⸗ 
manövern beiwohnen und dem Könige in Bukareſt 
einen Beſuch abſtatten werde. 

Afrika. 

Aus Marokko berichtet die „Times“ 
über einen neuen ernſten Kampf. Am vorigen 
Mittwoch drangen die Bergbewohner in die 
Stadt Wazan ein und begannen zu plündern. 
Sie wurden indeß bald angegriffen und 
hunderte getödtet, da die Stadtthore geſchloſſen 
worden waren, um die Flucht zu verhindern. 
Der Kampf dauerte vier Stunden; das Blut 
bad wird als ein fürchterliches geſchildert. 


Provuinzielles. 


er 20. Februar. [Schwer verunglückt.] Wie 
ja jo oft, jo hat, wie der „Geſ.“ meldet, auch am 
Sonntag Abend das Schießen wieder üble Folgen 
nach ſich gezogen. Als der Poſtillion in Schwekatowo 
auf den Bock ſtieg, wurden die Pferde durch das 
Schießen ſcheu und raſten davon. P. fiel zurück; hielt 
ſich aber am Schwengel feſt und ließ ſich olange mit⸗ 
ſchleifen, bis er blutüberſtrömt liegen blieb; denn das 
Pferd hatte ihm durch Ausſchlagen Kopf und Arm 
übel zugerichtet. Auch ſeine Uniform war in Fetzen 
geriſſen. Auf der Straße in Sch. kam eine Frau 
unter das Gefährt und wurde auch ſo ſchwer verletzt, 
daß ärztliche Hilfe zugezogen werden mußte. In 
Schewno wurden die Pferde endlich angehalten. 
Briefen, 21. Februar. [Rentengüter.] Von dem 
Gute Pluskowenz im hieſigen Kreife ſollen 1000 
Morgen ſchönen Ackers abgezweigt und durch Ver⸗ 
mittelung der General⸗Kommiſſton in Bromberg in 


Kriminalpolizei an. 
zu vermehrter Sicherung der Kämmereikaſſe gegen 


Rentengüter zerlegt werden. 
Schule und Kirche hat, liegt 


zuverkaufenden Ländereien, beſtehend aus mildem 
Weizen⸗ und rübenfähigem Acker, der durch rationelle 
Bewirthſchaftung in ſehr hohe Kultur gebracht iſt, 
werden von einer Chauſſee durchſchnitten. 

Schlochau, 20. Februar. [Unglücksfall.] um die 
großen Schnee- und Eismaſſen von dem Dache ſeines 
Hauſes zu entfernen, beſtieg geſtern der Beſitzer L. in 
B. das Dach. Dabei glitt er aus und ſtürzte fo un: 
glücklich hinab, daß er außer einer ſchweren Kopf⸗ 
verletzung ſich noch einen doppelten Armbruch zuzog. 
Der ſchwer Verletzte liegt heute noch beſinnungslos 
darnieder. 

Hohenſtein, 20. Februar. [Erſchoſſen.] Wie 
mitgetheilt wurde der Schulknabe Drabe durch Un⸗ 
vorſichtigkeit erſchoſſen. Die ſtattgehabte Sektion der 
Leiche hat nunmehr ergeben, daß der Tod infolge 
eines Schuſſes eingetreten iſt. Die Kugel hatte das 
Herz durchbohrt und war im Rücken ſtecken geblieben. 
Es bleibt aber noch immer die Frage offen, wer von 
beiden, der Schloſſerlehrling oder Drabe, den ver⸗ 
hängnißvollen Schlag auf die Patrone gethan hat. 

Dirſchau, 20. Februar. [Feuer.] In dem Dorfe 
Mühlbanz brannte geſtern Nachts ein kleines Wohn⸗ 
haus nieder. Die Bewohner erwachten erſt, als das 
Haus ſchon in Flammen ſtand. Sie konnten kaum 
die nöthigſten Kleidungsſtücke anlegen. Ihr ganzes 
Hab und Gut verbrannte. ; 

Dirſchau, 21. Februar. [Den Sozialdemokraten] 
iſt es im Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard 
recht böſe ergangen. Nach den Berichten des 3 
demokratiſchen „Vorwärts“ hatten ſich in den meiſten 
Dörfern die Leute zuſammengerottet, um die ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren zu vertreiben. In Berent 
mußte ein „Genoſſe“ am Tage der Wahl flüchten, als 
er das Verſammlungslokal der Antiſemiten betreten 
hatte. Nur durch Inanſpruchnahme des Schutzes 
eines Gendarmen war es ihm möglich, aus dem dro⸗ 
henden Menſchenhaufen herauszukommen. In einem 


anderen Lokal wurde ihm Quartier verweigert, wahr · 


ſcheinlich hat ſich der Wirth vor der Bevölkerung 


gefürchtet. Am Wahltage verſuchten in dem Städtchen 


drei „Genoſſen“ vor den Wahllokalen Poſto zu faſſen, 
doch mußten ſie die Stadt ſchon Vormittag verlaſſen, 


ſie wären ſonſt nicht mit heiler Haut nach Hauſe ge⸗ 
kommen. — In Sch 


öneck mußten die Vertheiler 
von Stimmzetteln ebenfalls vor Beendigung des 
Wahlaktes die Stadt verlaſſen; der Bürgermeiſter 
warnte ſie und ſagte ihnen, er könne ſie des Abends nicht 
ſchützen. Vor Einbruch der Dunkelheit mußten ſie 
auf Umwegen nach dem Bahnhof gehen. 

Danzig, 20. Februar. [Einbruch in die Kämmerei⸗ 
kaſſe.] In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
haben Einbrecher es verſucht, die Kämmereikaſſe zu 
beſtehlen. Nur ein kleines Spind, in welchem Schreib⸗ 
materialien aufbewahrt werden, iſt von den Dieben 
erbrochen worden, worauf ſie ſich durch den Heiz⸗ 
keller und den daneben liegenden Keller, in welchem 


Kokes aufbewahrt wird, nach der Langgaſſe ent⸗ 


fernten. Entwendet iſt aus der Kämmereikaſſe nichts. 
Nachdem der ſtattgehabte Einbruch geſtern Morgen 
entdeckt wurde, wurden Rendant und Kaſſirer herbei⸗ 
geholt, und durch ſie feſtgeſtellt, daß das Kaſſengewölbe 
unverſehrt geblieben iſt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach, welcher ſofort in der Kämmereikaſſe er⸗ 
ſchien, ordnete die Mittheilung des Vorfalls an die 
Die erforderlichen Anordnungen 


Einbruch ſind ſofort getroffen worden. 
Marienburg, 20. Februar. 


Altmark eine Frau das Fenſter ibres Wohnzimmers 
durch Lichte erleuchtet und ging dann nach der Kirche, 
nachdem ſie den Wagen mit ihrem kleinen Kinde nahe 
an das Fenſter geſtellt hatte. Als ſie aus der Kirche 
heimkehrte, fand ſie ihr Kind mit ſchrecklichen Brand⸗ 
wunden bedeckt todt liegen. Die Lichte hatten, wie 
die „Nog. Ztg.“ berichtet, die Vorhänge entzündet 
und dieſe waren dann auf das Kind gefallen, das ſo 
in ſeinen Betten verbrannte. 

Elbing, 20. Februar. [ Steuerkurioſum] Ein 
hieſiger ſehr wohlſituirter Fabrikbeſitzer iſt der „Altpr. 
Ztg.“ zufolge für das laufende Steuerjahr von der 
Einkommen- und ſomit auch von der Kommunal, 
Kirchenſteuer ꝛc. befreit geblieben, und zwar aus dem 
Grunde weil ſich in einem der beiden vorhergehenden 
Jahre, die bei der Veranlagung zu berückſichtigen ſind, 
eine Unterbilanz herausſtellte. 

Königsberg, 20. Februar. [Ueber eine merk 
würdige Naturerſcheinung] auf dem Friſchen Haff be⸗ 
richtet die „K. H. 3.“ Folgendes: Am Dienſtag 
waren etwa 40 Schiffer aus Camſtigall und Peyſe 
auf ihren dem Fiſchdorfe Neutief gegenüber belegenen 
Fangſtellen beſchäftigt. Es wehte ein ſchwacher Wind 
von der Nehrung her, der ſich nur ab und zu kreiſel⸗ 
artig in den Schnee bohrte und ihn aufwirbeln ließ. 
Es war gegen 12 Uhr Mittags und acht auf einer 
Fangſtelle arbeitende Peyſer Fiſcher haben Feuer ge⸗ 
macht, um ſich ihre Speiſen zu erwärmen, als ſich 
plötzlich ein unheimlich pfeifender Ton in der Luft 
vernehmen ließ. In demſelben Augenblick bemerkten 
ſie von der Nehrungsſeite eine gewaltige Schneewolke 
aufſteigen, die ſich ihnen mit wirbelnder Bewegung 
blitzſchnell näherte, ſie erfaßte und dann weiterzog. 
Fünf der Fiſcher hatte der Sturm niedergeworfen, 
eine dicke Schneemaſſe hatte ſie überſchüttet, die 
Fiſchereiſtelle war faſt ganz mit Schnee bedeckt, das 
Mittagsfeuer war erloſchen und die Geſchirre, in 
welchen ſich das Eſſen befand, füllten hohe Schnee⸗ 
maſſen. Weiterer Schaden iſt nicht vorgekommen. 

Buk, 19. Februar. [Unglücksfall.] In der Brennerei 


des benachbarten Dominiums Seeheim — Beſitzer 


Major v. Tiedemann — ſollte der Keſſel behufs 
Reinigung aus ſeinem Lager gehoben werden. Zwei 
An Flachen aus Poſen hatten zu dieſem Zwecke 
einen Flaſchenzug mit zur Stelle gebracht. Während 
aber der Keſſel in der Schwebe hing, riß die Kette 
des Flaſchenzuges, ſodaß der über 50 Zentner ſchwere 
Keſſel ſtürzte und den daneben ſtehenden Stellmacher⸗ 
meiſter des Dominiums auf die Bruſt traf. Der 
ſchwer Verletzte mußte infolgedeſſen nach ſeiner Woh⸗ 
nung getragen werden, wo er der „P. Z.“ zufolge 
nach einigen Stunden ſtarb. 


Lokales. 
Thorn, 22. Februar. 


[Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag! wurde geſtern Mittag durch den 
Oberpräſidenten Herrn Staats miniſter v. Goßler 
mit einer Rede eröffnet, in welcher derſelbe des 
Beſuches des Kaiſers in Danzig im Mai 1892 
gedachte und als vornehmſte Aufgaben des 
Landtags die Förderung der landwirthſchaftlichen 
Einrichtungen, die Regelung des Wegebau⸗ 
weſens, die Erbauung einer dritten Irrenanſtalt 


Pluskowenz, welches 
in nächſter Nähe der 
Stadt Schönſee und einer Zuckerfabrik, und die ab⸗ 


Ein Kind verbrannt] nr 
Aus Anlaß der Papſtfeier 115 geſtern Abend lm 


1 


A, 


-. 


> zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. Bodenraum, zu verm. 


Bromberg darauf aufmerkſam, 


und die Förderung des Baues von Kleinbahnen 
bezeichnete. — Nachdem hierauf der Alters: 
präſident, Abg. Engler⸗Berent, ein Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht hatte, wurden auf den 
Vorſchlag des Abg. Albrecht⸗Suzemin Abg. 
v. Graß⸗Klanin als erſter und Abg. v. Gra⸗ 
matzki als zweiter Vorſitzender durch Akklamation 
wiedergewählt. Der Vorſitzende berief ſodann 
zu Schriftführern die Abgg. Dr. Kautz Konitz, 
Dr. Kerſten⸗Schlochau, Müller⸗Dt. Krone und 
Löhrke⸗Flatow, und zu Quäſtoren die Abgg. 
Wannow⸗Danzig und Engler⸗Berent. — Es 
folgten die Wahlen in die verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen und zwar wurden gewählt in die 
Petitionskommiſſion die Abgg. Döhring, v. Par⸗ 
part, Wannow, Schwaan und Albrecht; in die 
Wahlprüfungskommiſſion die Abgg. Wunderlich, 
Dr. Gerlich und v. Nitykowski; in die Re⸗ 
daktions⸗Kommiſſion die Abgg. Damme und 
Albrecht; in die Kommiſſion zur Berathung 
des Ortsſtatuts für die Flecken Podgorz und 
Schönſee die Abgg. Dr. Kohli, Peterſen und 
Dommes; in die Kommiſſion zur Berathung 
der Vorlage betreffend die Beſoldungen der 
Lehrer x. an den Provinzial ⸗ Taubſtummen⸗ 
und Blinden » Anftalten die Abgg. Hoene, Sieg 
und Kaul; in die Kommiſſion zur Berathung 
der Vorlage betreffend eine anderweitige Feſt⸗ 
ſetzung der ordentlichen Feuer » Sozietäts ⸗ Bei⸗ 
träge die Abgg. Döhn, Albrecht und Sieg; in 
die Kommiſſion zur Berathung des Entwurfs 
einer Wegeordnung die Abgg. Genzmer, Bie⸗ 
ling, Döhn, Aly, Plehn⸗Gruppe und Wunder⸗ 
lich. Ferner wurde noch beſchloſſen, die Vor⸗ 


lage betreffend die Erbauung einer dritten Irren⸗ 


anſtalt einer Kommiſſion zu überweiſen, doch 


ſoll die Wahl der Mitglieder erſt nach der 


Generaldebatte erfolgen. — Heute wurden die 
Verhandlungen fortgeſetzt. 
— [Perſonalien.] Der kommiſſariſche 


Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn iſt zum 


Kreisſchulinſpektor ernannt. — Der Predigt: 
amtskandidat Heuer aus Thorn iſt zum 
zweiten Pfarrer der evangeliſchen Kirche in 
Freyſtadt berufen worden. 

— [Militäriſches.] v. Boltenſtern, 


Vizewachtmeiſter vom Landwehrbezirk Thorn, 


zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des Ulanen⸗Regts. 


Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Brandenb.) 
Nr. 3 befördert; Dr. Knuſt zum Unterarzt 


beim Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
ernannt. f 

—[Waarenproben nach Portugal] 
und nach Madeira können einſtweilen zur Poſt⸗ 
beförderung überhaupt nicht angenommen werden. 


[Frachtbriefformulare.] Nach⸗ 
durch Bundesrathsbeſchluß vom 26. Januar 
d. J. die Weiterverwendung der früheren Fracht⸗ 
briefformulare im inneren deutſchen Verkehr 
bis Ende Juni d. J. unter der Vorausſetzung 


geſtattet iſt, daß der Vordruck der Werth⸗ 
deklaration ganz und im Vordruck der Liefer⸗ 


zeitverſicherung das Wort rechtzeitig“ geſtrichen 
wird, macht die königliche Eiſenbahndirektion 
daß vom 
1. Juli d. J. ab unbedingt nur noch die 
durch die Verkehrsordnung vorgeſchriebenen 
neuen Frachtbriefformulare an⸗ 
genommen werden, und daß eine Verlängerung 
der durch den Bundesrath beſtimmten Friſt 
keinesfalls in Ausſicht genommen werden kann. 


— [Sanitätskolonne.] Die faſt 
vollſtändig erſchienenen Mitglieder übten am ver⸗ 
gangenen Sonntag von 5 Uhr ab bei Nicolai 
unter dem Kolonnenführer Kameraden Kornblum 
das Anlegen der Nothverbände, die neu ein: 
getretenen Mitglieder ſodann die Handhabung 
der Krankentragen und den vorgeſchriebenen 
Gebirgsſchritt. Der theoretiſche Unterricht fiel 
infolge Behinderung des Herrn leitenden Arztes 
aus. Den hohen Protektoren der Vereine vom 
Rothen Kreuz Ihren Majeftäten der Kaiſerin 
und dem Kaiſer wurden brauſende Hochs aus⸗ 
gebracht. Ein neues Mitglied wurde auf⸗ 
genommen. Sodann hob der Vorſitzende den 
ſehr gemüthlichen Verlauf des am Sonntag vor 
8 Tagen begangenen Familienfeſtes hervor. 
Die Feſtfreude fand ihren Ausdruck in einer 
warm empfundenen Anſprache des Schrift⸗ 
führers, worauf ein ſinniges Feſtgedicht und 
einige heitere Vorträge von Kameradentöchtern 
geſprochen wurden, die allgemeinen Beifall 
brachten. Ein Flöten» Solo von einem 
Kameraden mußte wiederholt werden. Erſt 
gegen Morgen trennten ſich die Familien unter 
dem angenehmen Eindruck gemüthlich verlebter 
Stunden. 

— [Die Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacherin nung! hat eine Fahne 
angeſchafft, welche in der Bonner Fahnenfabrik 
angefertigt wurde. Dieſelbe iſt aus blauer 
und weißer Seide hergeſtellt und trägt auf 
blauem Grunde die goldgeſtickte Inſchrift 
„Einigkeit macht ſtark,“ auf der weißen Seite 
die ebenfalls goldgeſtickte Schrift „Barbier⸗ und 
Friſeurinnung Thorn 1893.“ Die Weihe der 
Fahne wird bei dem in dieſem Jahre hier ſelbſt 
ſtattfindenden Bezirkstage vorgenommen werden. 
[Im Handwerker⸗Verein] wird 
morgen Donnerſtag Abend Herr Rechtsanwalt 
Dr. Stein einen Vortrag über das Thema: 
„Billige Arbeit — hoher Lohn — kurze Ar⸗ 
beitszeit“ halten. 

— [Der Fechtvereinj feiert am Sonn⸗ 
abend im Nicolai'ſchen Lokale ſein achtes 
Stiftungsfeſt durch ein Familienkränzchen. 

— [Der Thorner Beamtenverein] 
begeht am Sonnabend im Artushof ſein drittes 
Wintervergnügen. 

— [Der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“] veranſtaltet am Sonnabend 
im Artushof ſein zweites Wintervergnügen, zu 
dem Nichtmitglieder mit Genehmigung des Vor⸗ 
ſtandes eingeführt werden können. 

— [Zur Verpachtung! des Schank⸗ 
hauſes 1 ſtand heute Termin an. Es waren 
7 Bieter erſchienen, von denen der Haus⸗ 
beſitzer Skowronski von hier mit 1685 Mark 
das Meiſtgebot abgab. 

— [Vom Wetter.] Die bisherige ge: 
linde Witterung ſcheint ihr Ende erreicht zu 
haben; es iſt wieder gelinder Froſt eingetreten, 
der die Queckſilberſäule bis 2 Grad unter Null 
ſinken ließ, und leichter Schneefall hat die 
Straßen und Plätze mit einem weißen Schleier 
überzogen. Da aber das Barometer anhaltend 
fällt, dürfte der Froſt nicht lange anhalten. 

— [Diebſtahls verdacht.] Der Arbeiter 
Ferdinand Pfeifer, welcher ſich obdachlos um⸗ 
hertreibt, wurde verhaftet, weil er im Verdacht 
ſteht, in der Bromberger Vorſtadt von einer 
Wäſcheleine 6 Oberhemden geſtohlen zu haben. 
Er leugnet den Diebſtahl und giebt an, die 


jeder Beſchreibung. 


Oberhemden von einer unbekannten Frau zur 
Aufbewahrung erhalten zu haben. Außerdem 
wurde bei ihm ein Taſchentuch mit dem Mo⸗ 
nogramm J. K. vorgefunden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perjonen. , 
[Von der Weichſel.] Das Waller 
ſteigt weiter und aus Warſchau wird Eisgang 
gemeldet; heutiger Waſſerſtand 2,52 Meter 
über Null. 
— — SEE TEEN SEE MEREESEEEIEEEENSENEUSEEELAEEREN 


Kleine Chronik. 


Elektriſche Droſchke. Die Probefahrten, 
die in Berlin mit einer elektriſchen Droſchke gemacht 
wurden, ſollen gut ausgefallen ſein. Das neue drei⸗ 
rädrige Gefährt, deſſen Erſcheinen einiges Aufſehen 
hervorrief, bewegt ſich mit großer Schnelligkeit vor⸗ 
wärts und kann bei höchſter Ausnutzung der Elek⸗ 
trizität in kaum 20 Minuten eine Meile zurücklegen. 
Bei einer Wettfahrt mit einer Droſchke erſter Klaſſe 
errang die „elektriſche“ Droſchke bald einen bedeutenden 
Vorſprung. Die Zukunftsdroſchke kann ſchnell zum 
Halten gebracht werden und weicht geſchickt und ſicher 
entgegenkommenden Fuhrwerken oder anderen Hinder⸗ 
niſſen aus. Die Pferde der Straßenfuhrwerke ver⸗ 
hielten ſich der neuen Erſcheinung gegenüber ruhig 
und ſcheuten nicht; die Probefahrten fanden freilich 
. belebten Straßen im Stadttheil Moabit 
tatt. 
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich 
am Faſchingsmontag auf einem Balle, der in Bereg, 
einer größeren Ortſchaft des Arader Komitates (Ungarn) 
abgehalten wurde. Während im Saale getanzt wurde, 
explodirte im Keller ein mit Petroleum gefülltes Faß. 
Die Brenngaſe drangen in den Saal, ſetzten die Vor · 
hänge in Brand und hüllten alles in ſolchen Qualm, 
daß der Ausgang nicht gefunden werden konnte. 
Siebzehn Perſonen, nämlich vierzehn Männer, zwei 
junge Mädchen und eine Frau, verbrannten. Das 
ganze Haus ſtand innerhalb weniger Minuten in 
hellen Flammen und brannte bis auf den Grund 
nieder. Auch der Wirth fand den Tod. Nebſt den 
unkenntlich gewordenen Leichen zog man 22 Ballgäſte 
unter den Trümmern hervor, von denen zwölf ſchwere, 
zehn leichtere Brandwunden hatten. Der Jammer, 
der in Bereg infolge dieſer Kataſtrophe herrſcht, ſpottet 
Wie es heißt, ſind Kinder mit 
einer brennenden Kerze dem Faſſe nahegekommen. 

»Ein deutſcher Duodezfürſt hörte fort 
während von der Armuth einer Stadt ſeines kleinen 
Landes reden. Er entſchloß ſich daher endlich, dorthin 
zu reiſen und ſelber zu unterſuchen, was an dem Ge⸗ 
rede ſei. Der Bürgermeiſter, von der Ankunft des 
hohen Gaſtes rechtzeitig unterrichtet, empfing ihn in 
feierlichſter Weiſe; als der Fürſt in die Stadt fuhr, 
nahm er überall Ehrenpforten, bekränzte Häuſer uſw. 
wahr. Ueberraſcht über dieſen Empfang, der ſo gar 
nicht mit der vielbeſprochenen Armuth der Einwohner⸗ 
ſchaft in Einklang zu bringen war, fragte er huldvoll 
den Vater der Stadt, warum man ſich ſeinetwegen ſo 
viele Ausgaben gemacht habe? „Durchlaucht“, ent⸗ 
gegnete dieſer, „wir haben gethan, was wir ſchuldig 
ſind; wir ſind aber auch alles ſchuldig, was wir 
gethan haben.“ 

Amtsſtil. Der Gerichtshof hat beſchloſſen, den 
Zeugen mit Rückſicht auf die hervorgetretenen neuen 
Umſtände, zudem nachdem in dem mit dem vor dem 
hieſigen Amtsgerichte vernommenen Zeugen aufge⸗ 
nommenen Protokolle einige Mängel vorkommen, durch 
een Unterſuchungsrichter nochmals vernehmen 
zu laſſen. 

—— . ͤ M!DD—— 


Gemeinnütziges. 


Herr Otto Kannengießer⸗Bromberg hat ein Patent 
auf eine Einſtellvorrichtung für Keil ⸗ 
kiſſen angemeldet. Durch dieſe ſehr finnreiche und 
doch einfache Vorrichtung iſt nicht nur jeder Geſunde, 
ſondern ſelbſt jeder Schwerkranke in der Lage, ſich mit 
Leichtigkeit jede gewünſchte Ruhelage bis zur ſitzenden 
Stellung geben zu können, ohne fremde Hilfe nöthig 
zu haben. Hierdurch wird einem langgefühlten Be⸗ 
dürfniß abgeholfen, indem dieſe Vorrichtung faſt in 
jeder Häuslichkeit, ſonderlich aber für Krankenhäuſer, 
Wöchnerinnen, Hotels ꝛc. unentbehrlich fein dürfte. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2 


2. Februar. 


Fonds: ziemlich feſt. 21.2.93.— 
Ruſſiſche Banknoten 15,60 216,30 
Warſchau 8 sa ey 215,00] 216,00 
Preuß. 3% Conſols 87,700 87,70 
Preuß. 3¼% Conſols 101,200 101,40 
Preuß. 4% Conſolsss . . 107,70] 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,70 68,40 

do. iquid, Pfandbriefe 66,100 66,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 98,00] 98,00 

Diskonto⸗Comm.-Antheile 192,00 192,00 

Oeſterr. Banknoten 168,60 168,65 

Weizen: April-Mai 154,20| 154,20 

Mai⸗Juni 155,50] 155,50 

Loco in New⸗Pork 79/79 ¼ 

Noggen: loco 133,00 133,00 
a April-Mai 136,50 136.20 
Mai⸗Juni 137.50 137,50 

Juni⸗Juli 138,50 138,50 

Nüböl: April⸗Mai 53,90 53,10 
Mai⸗Juni 53.90] 53,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10 54,40 
do. mit 70 M. do. 34,40] 34,60 

Febr. 70er 33,30] 33.20 

April⸗Mai 70er 34,00] 33,70 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,75 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er , — „ 32,25 „ —.— 
Febr. re ae | ee Ye ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 22. Februar. Förſter Klinge 
zu Dombrowka iſt, durch Axthiebe bis zur 
Unkenntlichkeit zerfleiſcht, im Walde ermordet 
aufgefunden. Zwei der That verdächtige Indi⸗ 
viduen ſind verhaftet worden. 

Görlitz, 22. Februar. Kaiſer Wilhelm 
wird zu der am 10. Mai hier ſtattfindenden 
Enthüllungsfeier des Reiterſtandbildes Kaiſer 
Wilhelm I. eintreffen. Große patriotiſche Feſt⸗ 
lichkeiten ſind in Vorbereitung. 

Rom, 22. Februar. Die Polizei ver⸗ 
haftete einen Anarchiſten, welcher verdächtig iſt, 
die Bombe vor dem Hauſe des Abgeordneten 
Ferri geworfen zu haben. Im Beſitze des 
Angeſchuldigten wurden mehrere Sprengbomben 


gefunden. 
Toulon, 22. Februar. Hier iſt die 
Nachricht von einer furchtbaren Exploſion 


ſchlagender Wetter in den Bergwerken in der 
Nähe von Fontanu eingelaufen. Die Zahl der 
Todten iſt noch nicht bekannt. 

Warſchau, 22. Februar. In dem Hotel 
de Petersburg iſt eine Frau an der Cholera 
erkrankt. Die Bewohner des Hotels ſind aus⸗ 
quartirt worden. — Bei zahlreichen ruſſiſchen 
Studirenden wurden Hausſuchungen vorge⸗ 
nommen und mehrere verhaftet. 

Warſchau, 22. Februar. Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr begann der Eisaufbruch auf der 
Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,87 Meter. 
Das Waſſer ſteigt, der Eisgang iſt normal. 
CCCP 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche 
Herren- und Knaben-Kleiderſtoffe 
in nur vorzüglichen Qualitäten àa M. 1.75 
bis 12.45 p. Meter verſenden jede beliebige 
einzelne Meterzahl direct an Private. Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Neueſte Muſterauswahl franco in's Haus. 


ER: Für ein 
Kolonial- und Materialwaaren⸗ 
geſchäft m. Schankberechtigung 
it Mellin⸗ und Ulauenſtr.⸗Ecke das Erd: 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt. und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 

In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 

Comtoir (I. Etage) 

per 1. April cr. zu vermiethen. 

Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


1 großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten ⸗ 1 


ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Max Braun, Breiteſtr. 
2 Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn für 20 Thlr. und 
je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
x H. Nitz, Waldſtr. 74. 
leine Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 
bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich, billig zu verm. Er. Winkler. 


lanen⸗ u. Mellinſtraße 

find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 
Gr. Geſchaftskeller u. Wohnung, beſte Lage, 
neueingerichtet, verm. bill Henſchel, Seglerſtr. 10. 
Katharinenſtr. Nr. 7 Familienwohn. (Entree, 
4 Z., Alk., Mädchenſt., Küche, Speiſek. ꝛc. 
v. 1. April 4. v. Zu erfr. 1 Tr. links. Kluge. 

In dem Hauſe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 

und Zubehör, und ferner 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern, Badeſtube zc. 


1 Fam. ⸗W. z. v. Gerſtenſt. 11. Ecke Tuchmacherſt. 
1 herrſchaftl. Wohnung 
v. 4 Zim. u. Zubeh. zu verm. Thalſtraße 22. 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen. Regitz, Gr. Mocker. 
Die Parterrewohnung Seglerſtr. 9 für 
600 Mk. zu vermiethen v. 1./4. 93. 
Näheres im Bür. d. Rechtsanw. Feilchenfeld. 
Kl. Wohnungen 4.0. 3. erfr. Tuchmacherſtr. T0. 
1 Stube u. Kabinet zu verm. Brückenſtr. 27. 
Stage, 4—5 Zimmer, Speiſekammer, 
Mädchenſtube u. allem Zubehör, Brunnen, 
verm. vom 1./4. Louis Kalischer, Baderſtr. 2 
Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
3 Zim., Küche, Zubehör, für 80 Thaler 
1./4, zu vermiethen Bäckerſtr. 5. 


Große u. kleine Wohnungen, 
1 Neſtaurationslokal, 


Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe 
* ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu permiethen. 
Zu erfr. beiCarlKleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 


Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 
Eine Mittelwohnun 

zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20, J. 
Eine freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 

Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. Herm. Dann. 

Eine Wohnung, 2. Et., 2 Zim., Küche u. 
Culmerſtr. 8. 


Thorn 


Breiteſtr. Nr. 40, im Geſchäftslocale! Tr., Breiteſtr. Rr. 0, 


von 11 Ahr Vormittags bis 7 Ahr Abends, 


und zwar von Dienstag, den 21. Februar, ab 


Slroh 


1 
2 


in grosser Posten gediegener Regenschirme. 


nur einige Tage 
grosser, wirklich realer Ansverkanf von Beständen eines grossen 
auswärtigen Lagers. 


Es gelangen u. A. zum Ausverkauf: 
Ein großer Poſten div. Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche. Garantirt feder⸗ 
dichte und farbenechte Stoffe für Betteinſchüttungen. Recht gute, billige, baumwollene] 
Stoffe für Betteinſchüttungen und Bezüge. Reizende, garantirt waſchechte Schürzen⸗ 


und Bettwäſche. 

Div. Barchende und Flanelle. Reizende Tiſchtücher und ganze Gedecke. 

Vorgezeichnete und handgeſtickte Parade⸗ und Prunkwäſche. 

Waffel⸗ und Tüllbettdecken. Steppdecken. Schlaf, Reife: und Pferdedecken. 

Gardinen. Flanell⸗ und Barchendbeinkleider für Damen und Kinder. 

Tricotagen für Herren, Damen und Kinder in nur beſten Qualitäten. 

Wollene und Baumwollene Damen, Herren- und Kinderſtrümpfe. 

Alle möglichen Sorten Stoff: und Lederhandſchuhe. 

Herren⸗, Damen und Kinderwäſche. Ueberraſchende Auswahl in Herren- 
ſchlipſen. Reizende, gutſitzende Corſets. 

Ein großer Poſten Stickereien, Spitzen 2c. ꝛc. 

Es wird hier ausdrücklich bemerkt, daß der Ausverkauf nicht mit den 
meiſten, nur auf Vorſpiegelungen beruhenden Ausverkäufen verglichen werden 
darf und ſämmtliche Waaren garantirt und nachweislich ganz friſch und in nur 
beſten Qualitäten find. Auch geſchieht der Ausverkauf nur deshalb, um das be⸗ 
ſtehende überfüllte Lager zu verkleinern, weshalb wirklich enorm billige Preiſe 


gemacht werden. 
Breiteſtr. Nr. 46, 1 Treppe, Breiteftr. Nr. 46. 


Nur einige Tage! 
itfe 
1 arterre⸗Speicherraum, von 


traßen Zugänge, zu vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagous zur gefälligen Anſicht. 


Minna Mack Nachf., At. Markt. 


1 möbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Möbl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr. 39, 3. 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Dr. Spranger sehe Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo · 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
wc 
Penſionäre TE 
(mos.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


leinen. Div. recht gute weiße Baumwollſtoffe in glatt und gemuftert, für Leib: | 22 .. 


leine Wohnungen zu vermiethen. 
E. Marquardt, Brückenſtr. 24. 
v. 3 Zim., Küche, Entree 
1 Wohnung u. Zub., billig zu verm., 
a Verlang. auch Pferdeſt. u. Burſchengelaß. 
Brombg. Vorft., Hofite.3. Bahn. 
Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalte und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßraße 7. 


Wohnung (I. Et.), 


7 Zimmer, Zubehör Balkon und Waſſer⸗ 
leitung ver 1. 93 zu verm. Seglerſtr. 22. 


1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-s-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 
Burſchengelaß, find per 1. März cr. zu 


vermiethen Grabenſtr. 2, I. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Brückenſtraße 16. 
Ein möbl. Zimmer billig zu vermietten 


Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen 4 Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſo⸗ 
genanten it 


ehe 

ulmer 

Liſſomitzer und Chauſſee 
Leibitſcher 

auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 

1. April 1893 bis 1. April 1896, eventuell 

auch auf 1 Jahr, haben wir einen neuen 

Licitationstermin auf 

Montag, den 27. Februar d. — 5 
Vormittags II uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 

— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt: 


für die Bromderger Chauſſee 800 Mark, Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0, 10 Estremadura von Hauſchild, unter Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
7 Culmer 5 600 Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. N Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
„ „Liſſomitzer „ 600 1 Brief Nähnadeln 0,04 | Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, Fe dern, in ſchwarz u. ereme⸗- farbig 
„ Leibitſcher e eee 1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1,30, 1,50 zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 

Thorn, den 10. Jebruar 1893, Meter Prima Gurtband 0,06 Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, Afach, Did. 2,75 
Der Magiſtrat. 1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0.25 Lage 0,10 | Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,59 
Bekanntmachun 18 5 5 „ 8 m 0,10 ee Serial 100 0,15 . N 925 945 g 
. opfl i 5. 0,15 Melirte Strickwolle, Prima 16er egante Weſten A 25,0 
B fee Bor i 2,00 Eleganteftegattajchleifen, „ 0,40, 0,50 


Von dem Pachtgute Chorab ſollen ca. 


184 Morgen Wiefen in 11 Looſen von je 


1000 Yard Obergarn 
100 „ P 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 
Dtzd. von 5 Pf. an. 


enorm billigen Preise 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


A. Kurzwaaren. 


Untergarn 


B. Strumpfwnnren. 


Rolle 0,25 
8 | Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 


C. Strick-. Häkelgarne. 


Créme Häkelgarn Rolle 0,16 


Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, 
Pfd. von 1,50 an. 


Ediſon⸗Cravatten, 


Pfd. 
Couleurte Strickwollen Zollpfd 2,25 


E. Peißwaaren u. Putz 


Strohhüte für Damen in ſchwarz und 
weiß & jour Geflecht, 

Reizende Blumenbouquets, 

Elegante Blumenhütchen, 


St. 0,50 
„ 0,30 
1.50 


St. 0,50, 0,75, 1,00 


N g N i 3,00 
8 bis zu 27 Morgen Größe vom 1. April Prima Rockwollen „ 2 % g 5 
d. J. ab auf eine Dauer von 14 Jahren, Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 A 8 3 e 
oder auf Wunſch auch auf kürzere Zeil 5 „ Kinderſtrümpfe „ 0,25 D. Futter⸗ u. ein ſtoffe. tet hen 
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe „ 0,18 1 ; eſtickte Kin St 
verpachtet werden. Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 045 Juttergaze inſchwarz, weiß grau, Elleo, 10 Kaan be Sieh 
Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ Reinſeidne 5 „ 0,75 Rockfutler, Prima, „ 0,15] Hochelegante Damen Schleifen, 
termin auf Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper - er RAR 1 E 
Sonnabend, d. 4. März. d. J., Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Stoßcamelott, Prima Qualität,, 925 egenſchirme mit eleg. Stöcken, 
n en 19 lb: e r 1,50 1 10 N 0,20, 0.25.00 Couleurte Damen-Fantafiefhürzen, 


in Chorab anberaumt und laden Pacht⸗ 
luſtige hierzu ergebenſt ein. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind vor⸗ 
her einzuſehen auf dem Bureau 1 des 
hieſigen Rathhauſes und beim Förſter 
Würzburg in Ollek, welch' letzterer die Par⸗ 
zellen vorher auf Wunſch vorzeigen wird. 

Thorn, den 13. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. l 

Das Gehalt beträgt 1050 M. und ſteigt 
in 2543 Jahren um je 150 M., 1543 Jahren 
um 300 M., 2X3 Jahren um je 150 M. 
und 35 Jahren um je 150 M. auf 
2400 M., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 1. März d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 6. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 


de Bekanntmachung. 
achſtehende 


„Jandespolizeiliche "Anordnung, 

Meine landespolizeiliche Anordnung vom 
26. Juli 1892 — abgedruckt im Extrablatt 
um Amtsblatt vom 27. Juli 1892 — in 
eren § 1 u. A. die Ein⸗ und Durchfuhr 
von Butter aus Rußland verboten iſt, wird 
dahin abgeändert, daß der Tranſitverkehr 
von Butter aus Rußland nach Eng⸗ 
land geſtattet iſt. 

Marienwerder, den 18. Februar 1893. 
Der Regierungs Präſident. 
In Vertretung: 

90. von RNickiſch-Roſenegk.“ 
Bene. urch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
racht. 


Thorn, den 22. Februar 1893. 
Die Polizei- Verwaltung. 


500 M zu vergeben. 3 


-der Exped. d 


W.Boettcher, Spediteur, 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung ganzer Umzüge, von Le u N 
Bimmer zu . ‚nel. Ein: und „6 Vreiteftr. 21, e, m 
2 (A) Alkoven 2c, vom 1. April zu ver! (U 

zum Waſchen „ miethen. Zu erfragen daſelbſt. 9 


— 
— 


VWaſchhüte 


und Moderni 
iren nehme zur I4S 
erſten Sendung an. Die 
liegen bereits zur Anſicht. 


Ludwig Leiser. 


Ein billiges Abonnement. 


Wer die 


berliner Ahendpost 


mit den Beilagen 
Deutſches Heim 
Häusliche Kunſt 
noch nicht kennt, beſtelle dieſelbe für den 
—— Monat März — 
bei der nächſtgelegenen Poſtanftalt zum 
Preiſe von 
nur 42 Pfennig. 
Die „Berliner Abend poſt“ trifft über⸗ 
all am Morgen ein, dieſelbe berichtet 
über wi. ſtreng ſachlich und politiſch 


parteilos. 
Ausführliche Keichstagsberichte. 
Die „Berliner Abendpoſt“ ift jekt bie 


verbreitetſte Zeitung. 


Berlin SW. 


a St. 
Tricotkleidchen, 


Sonnenſchirme 


rr 
ſchaftliche Wohnung 

3 Zim. u. Zub., 300 M., 
Zim. u Zub., 120 M., in 
he der Stadt, vom April 


neueſten Fagons Eine herr 
mit Vorgarten, 
eine Wohnung, 2 
Mocker Nr. 4, na 
zu vermiethen. 
Cin Wohnun 

Zubehör, 


die erste 
Inh. 
Filialen: 


Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 
St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 

Prima 
in Zauella, Stück 1,00, gemuftert 
und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 


Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. 


Couleurte Peluche Elle 1,20 > t. 0,: 
Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, I Knabenhüte, feinſtes 


Meter von 0,65 an. |. 


Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 


und 10,00. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteige 


Freitag, den 24. d. M 


(Cotes, e n a Nuits), 
86 Flaſchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 22. Februar 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


ognae 


Mk. 12000 


werden auf fichere Stelle gefucht. Offert. 
unter R. in d. Exped. d. Zig. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſofort 


u vermiethen. 
Wollt, Neuſt. Markt 23. 


Block, Schönwalde. 


ein ſte 


F 
1 Frima-Meffina-Apfelfinen | 
per Dutzend 0,80—1,50 3 
Eduard Kohnert. 


Feinster Holländ. Cacao 


ausgewogen p. Pfd. Mk. 2,00 u. Mk. 2,40 
empfiehlt 
Wiener Caffee-Rösterei 


k., empfiehlt 


Ed. Raschkowski. 
Schuhmacherſtr. 2 u. Podgorz. 
Sehr ſchöne junge 


Zuchtkälber 


a 25 Pfg. pro Pfd. lebend Gewicht find bei 
ſucceſſiver e in icht ſind bei 


Oſtrowitt b. Schönſee 


verkäuflich. AR 
Druck und Verlag der Buchbruderei der 


Cors els 


rung. 


ſchafts ſpiel 
Weſeler Geld⸗Lotterie binnen Kurzem 
reißenden Abſatz gefunden hat, ſo Er ich 
mich veranlaßt, um 

dringenden Nachfrage 
2 Serien 
Nummern aufzulegen. Betheiligungsſcheine 
hierzu koſten wie 
los wird dieſe Gmiffion auch bald vergriffen 
ſein; es iſt 
jenigen, welche ſich 
betheiligen wollen, ihren Antheil ſich möglichſt 
bald ſichern. 


g, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Balkon, zum 1. April z. verm. 
Bauer, Drogenhandlung, Mocker. 


I möbl. Zim. bill. 3. b. Glifabethftr. 7, III 


1 Corſetts 11 


zu den 10 Preiſen 


Breiteſtraße 31. 


und 


nebſt ſeinen 4 
illuſtr. Witzblatt „UK, illuſtr. belletr. Sonntagsblatt 
feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“ und „Mittheilungen 


Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
* 


* * 


vollständige Handels- Zeitu 
werthvollen Separat⸗Beiblättern: 

„Deutſche Leſehalle“, 
über Landwirthſchaft, 


‚25, 0,50, 1,00, 1,50 
Strohgeflecht, 
a St. 0,40, , 


Hat von allen großen deutſchen Zeitungen 


die ſtürkſte Verbreitung im In⸗ und Auslande 


ſowohl in Familienhäuſern, wie in Hotels, Cafés und Reſtaurants. 


* * * 


Man abonnirt bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches 


I Mk. 75 Pf. „ Monat 


für pro 


des ſpannenden Romans von 


Ludwig Habicht: „Das Teſtament des 


gratis nachgeliefert, 


Zur gefl. Beachtung! 


Da das von mir arrangirte Geſell⸗ 
von 100 Looſen der 


auf gute 


der noch beſtehenden 
zu genügen, weitere 
von je 100 verſchiedenen 


zuvor M. 4,50. Zweifel⸗ 


daher rathſam, daß alle Die⸗ 


noch an dieſem Spiele 


Wochengeld. 


Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtäbt. Markt. 


meiſter 


mil 


erhalten 


in den neneften Bacons, 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswärts brieflich, 


Eine 


Comptoir Stellung. Gefl. 
Z. P. an die Exped. d. Bl. 


Lehrlings-Geſuch. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 
d. 3. einen Lehrling für unfere Buchdruckerei. 
Derſelbe muß die be. der Mittel⸗ 
ſchule abſolbirt haben. 
Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 


Buchdruckerei 
Thorner Ofdeutſche Zeitung. 
Fuhrleute 


erhalten 8 Arbeit beim Maurer⸗ 
+ Soppart in Thorn. | 


Fuhrleute 
gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
ſcäftigung. Lüttmann, Gremboczyn. 


erkänferin 
kann ſich melden bei N 0 
Schoen & Elzanowska. Orgelborttag: Brätidium bon Nendelsſohn. 


Perf. Pubarbeiterinnen| > 


verlan 
Geschw. Bayer, 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) 


Arz. 


Herzogs“ 


Lehrzeit 4 Jahre. 


gen 
Altſtädt. Markt 17. 


in Thorn. 


0,40 
Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 


t. 0,10, 0,20, 0,30 


St. 2.00, 2.50, 3,00 


„Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 


in vorzüglich gutſitzenden acons zu b Nigiten Preiſen 


Minna Mack Nachf., Algaäll. Markt 1) 


Berliner Tageblatt 


ng 


Alle neue hinzutretenden Abonnenten erhalten den bereits erſchienenen Theil 


Ein J. Mann, 215. alt, Eiſenhändl. 

3. Z. hier in Stellung, ſucht geſt 
Zeugn. im Eiſengeſchäft od. 
Off. unter 


Neſſource. 


Freitag, Abends 8½ Uhr: 
I. Probe im Saale des „Hotels Kronen“ 


Verein junger Kaufleute 


„Hurmonie“. 
Sonnabend, den 25. d. M., 
im Artushof: 


2. Wintervergnügen 
Anfang präcife 8 ½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Weluhandang L. Gelhorn 


empfiehlt zu äuſterſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Haufe: 


1 1 15 11 
ol. . /a eh 
Liter 


Rheinwein 0,15/0,30/0,60) 1,20 
Moſelwein 0, 150,30 0,60 1,20 
Bordeauxwein 0,20, 0,50 1,00 2,00 
Portwein, weiß 0,25 0,60 1.20 2,40 
ve roth 9.250,60 1,20.2,40 
Ungarwein, herb 0,20.0,50 1,00 2,00 
= halbſüß |0,25 0,55 1,10 2,20 
2 ſüß 9.25.0.65¼J.25 2,50 


ur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich A 


Spediteur W. Boettcher. 
Nähmaſchinenn 


Hocharmige Singer für 60 Mk. ä 
frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, & oppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Bahn⸗Atelier- 
Rünſtliche Zähne,, 


gutſitzend, pro Zahn 3 Mark. 


H. Schmeichler, 


— 


Brückenſtraße 
Glb- Caviar, N 
mild geſalzen, per Pfd. Mk. 3,50, 1 
franzäſiſche Sardinen, 
per Doſe 65 


per Stück 40 Pf., 
empfiehlt 


Ed. Raschkows 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Gummischuhe 
werden ſofort ſauber und billig reparirt bei 
Schuhmachermeiſter F. Ostrowski, 


Marienſtr. I, parterre. 


Berliner Wasch- und Plättanstalt, 


ſauber und billig, Beſtellung per Poſtkarte. 
Frau Schuster, Klein⸗Mocker. 


Harzer Kanarien hähnchen 


Harfe Zuchtweibchen gibt ab 
»,Baehr, Schuhmacherſtr. 18. 


Feinſte Mefjinn: 


Apfelſiuen und Eitronen 


empfiehlt billigſt ) 
die iener Caffee : Nöfterei,_ 
Inh. Ed. Raschkowski. | 
Filialen: Schuhmacherſtraße 2 u. odgorz. 
Bin Cabrioletwagen (50 Herr!? 
fteht billig zum Verkauf bei 
F. Wilezynski, Jalllermeiſler u. Lackirer, 
Copperniküsſtr. 17 u. Heiligegeiſtſtr. 6. 


Sämmtliche Wagenrenovirungen 
werden gut und billig ausgeführt. 


Sümmll. Böllcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Cloak.-Eimer ſtets vorräthig. 


E Künſtliche Jähne. id | 
Schneider, N 

Thorn, Breiteraße 53 f 
Rei Tö ch t ( 

He irath! eee Seirath a, 
ſoliden Herren. Näheres M. 3 lagernd h 
Berlin 49, Agenten verbeten. 


. ͤ SER 

Fuhrleute 
ſucht David Marcus Lewin. 
Aufwärterin geſucht 


Pumpernickel, x 


Die Beleidigung wider Theodor Schense 
aus Leibitſch vehme ich hiermit reuevoll 
. Stafteldt, Antoniewo. 


Alrchliche Nachricht 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Abends Gurs Pasten dacht 5 
3 err Pfarrer Jacobi. 


Fa 


ynagogale Nachrichten. #- 

nerftag, den 23. Abends 5¼ Uhr: 

Zum 7. Adar Gottesdienst und Predigt des 
Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. N 


